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Öffnung des orientalischen Seminars,
»>?' dir S p ra c h e n  de« O r ie n ts  von der N ordost«
I t?  i» r  fern»»  N o rd g ren ze  von C h in a , zum  T h e il
!i,u A ngehörigen  dieser L än d er, h a t, w ie w ir
, "«'lund.n °m  2 7 . d. M .  in  feierlicher W eise in  B e r l in

^lchliak » Z u fa l l  n u r  w a r  ein J a h r e s ta g  von
«N M e k ^  diesen Act g ew äh lt w o rden , der der Ueber« 
iik ^ 'io n  2"  verew igten  P r in z e n  F ried rich  C a r l .  A ber 
schw ill AZass ^  lieg t eine große B e d e u tu n g , denn erst die 

 ̂ list " fo lg e  in  den K äm pfen  u m  D eu tsch lan d s  E in -  
j, ^ "ö ^ P u n k te  des m ächtigen A ufschw ungs in  unserm
ij, ^ 'id e n ,» '" . ,^ v w rd e n . V o r  2 6  J a h r e n  entsandte P re u ß e n , 

"sie, seine erste ostasiatische E xp ed itio n , u m
«, j vlschr ^^h u n g en  zum  fern en  O sten  zu knüpfen , heute ist

s k e i n d . ^ " '  deutsche K a u fm a n n  nicht n u r  heimisch 
" Küsten, deren B e w o h n e r  zu u n se rm  politischen, 

»»l L  in r , , .  w irihschaftlichen Leben längst in  dauernden  
l»,ik ^ O s f j  j ^ d ,  sondern  deulsche B e a m te ,  deutsche L an d - 

Ventsche G eleh rte  u nd  A erzte, deutsche B a u -  
ö l . . - Techniker sind nack Cbina und Java» von den^eair?? Techniker sind nach C h in a  und J a p a n  von den 

!jj, V berufen  w orden , u m  die politische und m ili-
ill ^ *°n t tn e r  L än der, ihre B a u te n  und  öffentlichen
» » / '"ie», , A n fo rd erun gen  europäischer C iv ilisa tio n  n äh er
Hz,, der D ritte  wissenschaftliche I n s t i tu te  zu begründen  
« s k ^ ) ,  »>a , " le i tu n g  der gesam m ten  L eb ensfo rm en  jen er

Kar ^ '^ e r e S  K u ltu rleb e n  th ä tig  zu sein. An den 
'rl> ,j,*nd z ">«n -ha, entschlossene T h a t  weite G ebiete fü r  
«»i »n^er A ,- , bsitz genom m en, deren E ntw ickelung  die M i t-  

R , , , .  '»stände fo rd ert, a llü b e ra ll ab er, an  allen  K üsten, 
>» tztsst v- Hot der deutsche H an d e l eine siegreich fo rt-  
ä>>t, v ,a eingenom m en , en tfa lte t sich die deutsche F la g g e  
'>»N? Z u t s c h , V ö l k e r n  geachteten, vielen a ls  ein befreundete« 
>'»>, a>ejt,s, Tüchtigkeit u nd  M ach t. D a «  B e d ü r fn iß  nach 
^ l ik , , ^  k . , K reisen zugänglichen P flegestä tte  der S p ra c h e n  

"  stch d am it von J a h r  zu Z a h r  d rin g en d er her« 
ja t ^ i i v a r  , n  den m eisten deutschen U n iv ers itä ten  

d> ? Z tv e ^ ^ E r n u n g  der S p ra c h e n  des O r ie n t»  zu w issen­
d e - '  s z '?  geboten, so handelte eS sich jetzt m ehr u m  eine 
^'s> b>it n > ,,^ E fn iffe  de» praktischen. Lebens gerichtete V o r-  

" ! 'l i ,^ 'd  t z h , , r  zugleich die L andes- und V ölkerkunde der 
e'^ete m ? ^ E b ie te  zu verknüpfen w a r . W ie  d as in  B e r l in  

u>eum fü r  V ölkerkunde h ervorgegangen  ist a u s  
'»« isj »><>t c in n ^ ^ U 'v b e n  B e rü h ru n g e n  m it frem d en , w en iger 

ta ijs. " ^ s i r te n  V ölkern  erwachsenen B e d ü r fn iß ,  so soll 
^ '>4- . ^ " N in a r  allm ählich  den A n fo rd eru n g en  gerecht 

ch die A u sd eh n u n g  u n sere s  konsularen  und  
der H a n d e ls - , S ch iffsa h rlS - u n d  kolonialen  

h '" v o r g e r u f e n  w o rden  sind und  von J a h r  zu

!'* ^ » " v t e r ^ v v g  dieser L eh ra n sta lt f ü r  die S p ra c h e n  des 
». ist von, preußischen S ta a te  u n te r  B e th e ilig u n g

^ta>, "  ein M arkste in  in  der Entw ickelung der ge-
,.i»  L s t j , . " » " ' D eu tsch lan d s zu den frem d en  W eltthe ilen , 

,!>>tn!^ b«u ^ . vv d  A sien. Aehnltche A n sta lten  in  W ien  und  
x> , '» 'N  L än dern  außero rdentlich  nützlich gewesen, 

, §>iü. tzk » ,-E v 'h m u n g S g e is t des deutschen V olkes w ird  d as >l-7 H -^ l s'7' in  B e r l in  sich m i t  der Z e it a ls  ein 
>"b D eu tsch land s S te l lu n g  au f dem W eltm ark t

I n  den bescheidenen R ä u m e n , welche dem  S e m in a r  zu r  
A rb e itss tä tte  angew iesen sind, der „ a lten  B ö r s e " ,  konzentrirte sich 
b is  v o r 2 5  J a h r e n  da« gesam m te kom m erzielle Leben B e r l in s .  
E rs t  d a m a ls  fan d  die U ebersiedelung in  den großen  N eu b a u  in  
der B u rg s tra ß e  statt, der seitdem  schon w ieder eine V erd o p p e lu n g  
durch A nbau  e rfah ren  hat. D iese  eine T hatsache kennzeichnet 
den W eg, welchen der w irlhschaflliche A ufschw ung B e r l in «  u nd  
D eu tsch land «  in  dem  V ie r te lja h rh u n d e r t  der glorreichen R eg ie ru n g  
K aiser W ilh e lm s  durchm essen, u nd  so steht denn auch zu hoffen, 
daß die den verschiedensten B eru fS s te llu n g en  gew idm eten Z ö g lin g e  
des neuen orientalischen S e m in a r s  im  friedlichen W e tts tre it der 
N a tio n en  d as  deutsche B a n n e r  in  T re u e  und  H in g eb u n g  siegreich 
i n alle W ellthe ile  trag en  w erden ._ _ _ _ _ _ _ _ _

politische Tagesschau.
D i r  „K reu zzc itn n g " sch reib t: D u rch  die jetzige G es ta ltu n g  

der V erh ä ltn isse  erscheint e» n u n m e h r in  hohem  G ra d e  w a h r ­
scheinlich, daß  der C z a r  s e i n e  H e i m r e i s e  ü b e r D eu tsch land  
machen und zu einem  kurzen B esuch in B e r l in  ein treffen  w erde. 
O b  der G esu n d h e itszu s tan d  des R eich sk anz le rs «S diesem gestatten 
w ird , bei dieser jed en fa lls  n u r  flüchtigen B -g e g n u n g  m it unsere» 
K a ise rs  M a je s tä t  g egen w ärtig  zu sein, scheint noch nicht fest,er­
stehen. —  D ie  B reise der C za re n fam ilie  von K openhagen ist a u f  
den 1 2 . N o vem ber angesetzt.

D e r  „ O ffe rv a to re  R o m a n » "  m eldet, K a rd in a l H ohenlohe 
habe dem P a p s t e  an läßlich  seines P r i e s t e r - J u b i l ä u m s  
die Glückwünsche deS deutschen K ro np rin zen  dargebrach t und  der 
P r in z re g e n t, sowie die K ö n i g in - M u t t e r  von B a y e rn  h ätten  dem 
P ap s te  u n te r  U ebrrsendung  reicher Geschenke brieflich g ra lu l i r t

S e i t  J a h r e n  w ird  vielfach über da« häufigere  H erv o rtre te n  
von unerfreu lichen  E rscheinungen  in unserem  A n w a l t «  st a n d «  
geklagt, die m an  au«  dem stärkeren in  diesen B e r u f  e in d rin g en ­
den P rozentsatz solcher E lem en te  e rk lären  w ill, in  denen nach 
ih rem  F a m ilie n u rs p ru n g  die T ra d itio n e n  des H an de lS th um S  noch 
m ehr oder m in der ungebrochen lebendig find. W elche K lagen  w ir  
im  A uge haben, w ird  a u s  der folgenden kleinen N o tiz  in  der 
fre isin n igen  „V o ff . Z tg ."  ersichtlich w e rd e n : E in  unerquicklicher 
S t r e i t  zwischen einem  R ech .S an w a lt und einem  seiner M a n d a n te n  
la g  einer A nklage wegen versuchter E rp re ssu n g  und  v e rle u m d e ri­
scher B e le id ig u n g  zu G ru n d e , die gestern vor der v ie rte»  S t r a f ­
kam m er de« ( B e r l in e r )  Landgerichts I  gegen den R e s ta u ra te u r  
P r in z  v erh an d e lt w u rde . D e r  A ngeklagte hatte den R ech tS anw alt 
J s a a c  m it der F ü h ru n g  eines P rozesses b e trau t und  demselben 
im  F a lle  eine« glücklichen A uSgangeS eine E x tra  - G ra tif ik a tio n  
von 1 5 0  M a rk  versprochen. D e r  P ro ze ß  w urde gew onnen und 
der A n w a lt w a r  in  der Lage, seinem  K lien ten  eine bedeutende 
S u m m « , die da« streitige O b jek t gebildet ha tte , au sh ä n d ig en  zu 
könne». B e i  dieser G elegenheit zog der A n w alt die v ere in b arte  
G ra tif ik a tio n  ab, u nd  sein K lien t w a r  h ie rm it einverstanden . 
S p ä te r  w u rde  der letztere anderen  S in n e «  u nd  v erlan g te  die 1 5 0  
M a rk  zurück. A ls  er abgew iesen w u rd e , richtete er einen B r i e f  
an  den A n w alt, in  welchem er m it e iner Anzeige bei der A n w a lt-  
kam m er und  beim  J u s t iz m in is te r  d rohte , und  dem B u r e a u p e r ­
sonal gegenüber ließ er sich zu B e le id ig u n g en  schwerer N a tu r  
gegen den C hef h in re ißen . D e r  S ta a tS a n w a l t  bean trag te  gegen 
ihn  sechs W ochen G e fä n g n iß , der G erich tsh o f erkannte aber au f  
v ie r M o n a te  G e fä n g n iß ."

E S  ist zu hoffen, daß  dem R eich stag e  über die S a m o a -  
f r a g e  ein W e i ß b u c h  zugehen w ird , d am it durch eine a u th e n ­
tische D a rs te llu n g  der V o rg än g e  den V erz erru n g en  ein E nde ge­

m acht w ird ,  in  welchen sich verschiedene a u s w ä r t ig e  B lä t t e r  ge- 
fa llen . S o  v erb re ite t jetzt die „Agence H av o S "  folgende« T e le ­
g ra m m  a u «  S y d n e y :  N achrichten au »  A p ia  vom  1 8 . O k to b e r e r­
geben, daß die S a m o a -A n g e le g e n h e it noch keinesw egs geordnet ist. 
D e r  deutsche K onsul hat der S ta d tv e rw a ltu n g  von A p ia , die b is ­
her durch die frem d en  K o nsu ln  geleitet w u rd e , die A n erkennung  
v ersag t. D e r  K o m m a n d an t de« deutschen G eschw aders soll vom  
K önig  T am a seh e  eine große G eld su m m e fü r  die H ilfe le is tu n g  ge­
fo rd e r t habe« , die ihm  jüngst gegen den K önig  M a lie to a  zu T h e il  
g ew ord en . —  D a  deutscherseits n u r  sehr w enig N achrichten ü ber 
die sam oanischen V o rg än g e  h erü b erge lang en , so bleiben d erartige  
A ngaben  größten theilS  unw idersprochen.

D ie  „ P o s t"  th e ilt  in  B e s tä tig u n g  ih re r  gestrigen N o tiz  ü b er 
die G o l d f u n d e  in L ü d e r i t z l a n d  heute m it,  daß auch dem 
hiesigen A u sw ä r tig e n  A m te u nd  zw ar durch den R eichskom m issar 
D r .  G ö h rin g  von den neuen  Entdeckungen K en n tn iß  gegeben w o r­
den ist.

A uS  L o n d o n  w ird  gem eldet: D a «  A ppellgericht zu M id d le to n  
h a t die über O 'B r ie n  wegen seiner au früh rerisch en  R eden  in  
M itchelS tow n  verhän g te  G e fä n g n iß s tra fe  von drei M o n a te n  be­
s tä tig t. A ls  nach V erk ün d ig un g  des U rth e ils  O 'B r ie n  d as G erich ts- 
gcbäude verlassen w ollte , w u rde  er durch die P o liz e i d a ran  v er­
h in d e rt. D ie  anw esenden F reu n d e  O 'B r ie n S  p ro tc ftir te n  in  sehr 
h eftiger W eise gegen die V erh a ftu n g  und erk lä rten , eS müsse v o r­
her ein H aftb efeh l erlassen  w erden . D e r  S ta a tS a n w a l t  t r a t  dieser 
M e in u n g  entgegen, w äh ren d  der P rä s id e n t des G erich ts  dieselbe 
unterstü tzte. D e r  H aftb efeh l w u rde schließlich u n te r  fo r tw ä h re n ­
dem L ärm en  der A n h än g e r O 'B r ie n S  au sg e fe r tig t. Nach heftigem  
K am p fe  m it der P o liz e i w u rde O 'B r i e n  festgenom m en u nd  u n te r  
m ilitä risch er Bedeckung iu daS G efä n g n iß  nach C ork  gebracht.

Nach e iner P e te rs b u rg e r  M e ld u n g  der „ D a n z . Z tg ."  sind 
in  dem S tä d tc h e n  K luzin  in  R u ß l a n d  d re ih u n d e rt H äu se r , 
d a ru n te r  auch die S y n a g o g e  n ie d e rg eb ra n n t. Acht M enschen sind 
m itv e rb ra n n t, 8 0 0  M enschen obdachlos. F e rn e r  w u rd en ^  große 
W a a re n v o rrä th e  durch d as  F e u e r  vernichtet.

O bgleich  der P a r i s e r  „ G a u lo iS "  bereit»  den nahen  S ie g  der 
M o n arch ie  v o ra u ssa g t, da die R ep u b lik  zu en teh rt sei, a l s  daß 
diese schmutzige W irth sch aft noch w eiter geduldet w erden  könne, 
g ilt  doch G r e v y  nach w ie vor a l s  der H e rr  der S i tu a t io n  und 
der prüsidcntliche S chw iegersoh n  H e r r  W ilso n  hat da« E lysre  noch 
nicht verlassen, sondern  sich d a ra u f  beschränkt, einen großen  T h e il  
seiner P a p ie re  fortschaffen zu lassen. D a b e i w ird  ab er beton t, 
daß der definitive B eschluß G rev yS  zu bleiben oder zurückzutreten 
von den, S c h lu ß a n tra g e  de« P rü fu n g sau ssch u sses  ab hän g ig  sei. 
W enn  die D e p u tir te n k a m m e r die B i ld u n g  des A usschusses von 
21  M itg l ie d e rn  zu r V o rn ah m e  der U ntersuchung beschließt, w ird  
d as  K ab in et den A n tra g  vor der K am m er nicht bekäm pfen, aber 
a u f  der R ed n e rb ü h u e  v o rb e h a lte  in  betreff de« G an g e « , des 
U m fang e«  und  der T ra g w e ite  der U n tersuchung , die m an  derselben 
geben w ill, und  gegen die V e rw ir ru n g , welche die V erm ischung  
der G ew a lte n  h erb e ifü h ren  w erde, erheben. V o r  der K am m er«  
fitzung am  D o n n e rs ta g  w erden  dem V ern eh m en  nach sich die d re i 
G ru p p e n  der republikanischen P a r t e i  in  den B u r e a u s  v e rsam m eln , 
u m  ein E inv ernehm en  a lle r  R e p u b lik a n e r in  der U n te rsu ch u n g s­
frage zu erzielen. F e r r y  und E lem en ceau  haben sich in  den 
W an b e lg än g en  de« P a l a i s  B o u rb o n  über die N o thw endigkeit ge­
e in ig t, daß in  dieser F ra g e  ein E in v ern eh m en  a lle r  R ep u b lik an e r 
erfo rderlich  sei. —  H an d  in  H an d  m it dem B e m ü h e n , den F eh le r  
der R e p u b lik a n e r vom  2 5  w ieder g u t zu m achen, geht die D u l ­
dung der chauvinistischen P ro p a g a n d a  fü r  B o u la n g e r  und die

K ie  S i r e n e .
von Ernst v TreurnfelS.

(Nachdruck verboten )

^ H ' ' E ö u n d t t b a t t « ?  —  D u  sagtest selbst, er 
sich W eiber w ah nsin n ig  verlieben können 

j,^Sste "*nd „ u n d  ich kann kaum  sagen, w a«  da« 
tz-, .<tr Lieb, " s i e  Leidenschaft f ü r  ihn , oder

 ̂ >hm.
d., kaum  dieses G e fü h l, sonst w äre  er zu

...... ....... ......... -  - .......b>h^ unsin n ig  ich ihn  liebe, w ie sehr ich bereue
't» "3iii M a lw in e  besuchen und  mich so absichtlich

lÜ

sei, ^  A u e r  S t im m e ,  —  von welchem N utze«
nach dem

zum  W ah n fin n e  m it der B e s tä tig u n -  
an tw v rte t«  sie w ild . „ I c h  sage D i r ,  er

^  » D u  ^  bemerkte er w ieder lan g sa m  u nd
ia /^ e r  s» . ^ ? s c h t« s t ,  daß ich M a lw in e  h e ira the , d am it 

'" s ieb t.-  ^ U b t .  D och M a r ia n n e " ,  und  ein se lt- 
da. Tvft tv r , Ek E E  in  seinen A ugen  und  ein ern ster, 
,  i Ist»? A " e r  S t im m e ,  —  von wes 

4i,f'E>cheh,ft w ürdest Doch nicht w agen,
'b "  r -  h e i r a th m ? "

>'Ij l>. j ? '  ich sich in  einem  feste» B licke.
1̂° 'i « . . D »  kennst mich noch nicht, w enn  D u

» > > , ' »  einzige A ussicht a u f  menschliche Glück-
^ . ^ 0 ^  "str w ., ' Och habe A lle« gew ag t, und  ich w ill

^  ^stik te e*" iKeliebten w ieder zu e rr in g e n ."
H r,ft Gesicht m it den H än d e » , —  entsetzt, e r-

D i -  ungestüm en W o rte » .
ihz evs, - -  D e in e  T ro p fe n  h o le n " , sagte er kalt, —  

»'he- ^
' ideT. *>n,m st« ihn . „ M e in e  N erv e«  find in  elendem

»ch* «in P fe rd ,  u nd  komme so schnell a l»  möglich

A ls  M a r ia n n e  a lle in  w a r ,  schritt sie h in  und her in  fieber­
h afte r A u freg u n g .

„ E r  kann nicht, kaun nicht w issen, wie sehr ich b ereu e" , 
sagte sie sich ungestüm . „ E r  weiß eS nicht, daß m ir  da« H erz 
bricht u m  seinetw illen , und daß, selbst, a l«  ich ihn  v erließ , ich 
die» m it gebrochenem H erzen th a t. E «  b rin g t mich zum  W a h n ­
sinne. d a ra n  zu denken, daß er h ier ist, jetzt, —  in  diesem A u g en ­
blicke, —  u n te r  diesem D ache, und ich ihn  nicht sehen kann ! E r  
u n te rh ä lt  sich m it M a lw in e ;  sie w ird  ihn  fesseln und  er w ird  j 
leicht gew onnen sein , da er nicht w eiß , « je  s«hr ich leide und  
ih n  lieb e ."

S i e  r a n -  ih re  schönen H ände in  s tu m m er V erzw eiflu n g , a l s  
sie so h in  und Herschritt.

„ D a S  kann ich nicht a u s h a lte n " ,  sagte sie. „ W e n n  —  o 
G o t t!  —  w enn er M a lw in e  zu g ew inn en  und  sie zn h e ira th en  
beabfichtigt, so svll er v o rher w issen, w a«  ich fü r  ihn  füh le . I c h  
« e rd e  mich e rn ied rig en , —  dvch er soll A lle« w issen! Ic h  habe 
bi« jetzt vor nicht« zurückgeschreckt u nd  A lle« gew ag t, u m  ihn 
zurückzugew innen, so w erde ich auch diesen letzten V ersuch nicht 
scheuen. E «  ist g ew ag t, —  doch, w enn  er mich schon verachtet, 
so kann er d ies nicht «vch m ehr th u » , und  —  ich habe noch eine 
H o ffn u n g ! —  J e d e n fa l ls  w erd« ich da« M e in e  th u n , und w enn 
er mich d ann  zurückstöß t!"

S i e  b lieb  am  offenen F en ste r stehen, gerade z u r Z e it ,  u m  
M r .  P r a n t  Herabsteigen und  fortgehen  zu sehen.

E i«  erstickter Schm erzenSschrei entschlüpfte ih r.
S i e  sank neben dem  F en ste r au f die K nie und  verfo lg te  ihn 

m it b rennenden , g ie rig en  A ugen.
„ M e in  H erz b lu t, m ein  G elieb te r, ich kann D ich  nicht ver­

lie re n !  Ic h  habe Leben u nd  S e e le  fü r  D ich und  D e in e  Liede 
au f«  S p ie l  gesetzt u nd  ich kann nicht ohne D ich  sein, —  P a u l ,
,  P a u l ,  komme zu m ir  zurück!"

D och diese leidenschaftliche« W o rte  fanden  keinen W eg von 
ih re m  H erzen zu ih re n  L ippen, und  er, der m it  seinem  neue«

süßen Glücke im  H erzen  davon g in g , ahnte nicht, w ie ih re  schönen 
A u g en  ih n  verfo lg ten .

K u rz  d a ra u f  kam R a lp h  zurück und  brachte die T ro p fe n . 
E r  überg ab  ih r  d ieselben, und  g ing  dann  h in u n te r  in«  W o h n ­
z im m er, u m  zu finden , daß M a lw in e  dasselbe verlassen und ein 
D ie n e r  es fü r die N acht verschloß

D a n n  g ing  er a u f  der V e ra n d a  au f u nd  ab , rauchte eine 
C ig a r re  u n d  ging dann  in  sein Z im m e r ,  ru h e le«  u nd  u ng edu ld ig , 
zu w issen, w a«  ihm  der nächste T a g  b ringen  sollte.

M a lw in e  ü berleg te  indessen in  ih re m  Z im m e r ,  w ie sie ihm  
schonend und  freundlich  genug ih re  abschlägige A n tw o rt m itth e ilen  
w olle.

U nd M a r ia n n e  saß an  ih rem  Schreibtische und  dachte nach, 
w a s  sie w obt P a u l  P r a n t  schreiben solle.

E s  w a r  der erste B r ie f ,  den sie ihm  geschrieben, seit jenen 
T a g e n , u nd  ih re  H an d  zitterte u nd  ih r  H erz schlug w ild , w äh ren d  
sie schrieb, —  n u r  zwei oder d re i kurze, fo rm elle  Z e ile n , fü r  die 
sie sich entschieden hatte.

I n  ih re r  ihm  w ohlbekannten, schönen H an d sch rift a u f  fe inem  
M o n o g ra m m p a p ie re , dessen leichter V eilchengeruch ihn  an  frü h ere  
T ag e  e rin n e rn  m u ßte , schrieb st- n ichts w e ite r, a l s :  S c h ö n d u rg .

„ M r .  P r a n t .  E S  ist nö th ig , daß ich S i e  heute oder m o rgen  
zwischen 1 — 5 U h r spreche. I c h  bitte, mich zu dieser Z e i t  zu 
besuchen. I h r e  ergebene

M a r ia n n e  N o lliS ."
D ie «  adressirte sie —  nicht nach der Lorch, wo seine M u t te r  

eS sehen und  ihm  ab ra th c n  konnte, sondern  in  sein G cschäflS lokal.
I h r e  H ände zitte rten  heftig , a l -  sie den B r ie f  schloß.
„ Ic h  möchte w issen, w a s  er denken w i r d ?  W ird  er mich 

noch m eh r verach ten? —  W ird  er k o m m en ?  O ,  w enn  er n u r  
mich s ehcn und  hören w ollte -  ich bin n eu g ierig , w a s  er sich 
denken w ird , w enn er e« liest "

U od d ann  n ah m  sie die C h lo ra l-T ro p fe n  u nd  verfie l in  einen 
S c h la f  der B e tä u b u n g , in  den sich nicht e in m a l T rä u m e  von 
ih rem  G elieb ten  stah len .



Wiedereroberung Elsaß-Lothringe«». B e i der alljährlichen Deurget- 
feier zum Andenke« an die am 28., 39. und 30. Oktober bei 
vourget gefallenen Franzosen erklärte der Deputirte »er Ardennen, 
Jacquemart, der ganzen Welk, »aß der europäische Friede nur ein 
leerer T raum  bleiben werde, so lang« Elsaß-Lothringen nicht 
wieder an Frankreich zurückgegeben sei. (R ufe : „Boulanger hoch!") 
„Unsere ganze Armee ist bereit, und bald werden w ir sehen.. . .  
Aber jetzt Geduld, und rufen w ir :  E r  lebe die Republik! " 
(Wieder Hochrufe auf Boulanger). E in anderer Redner, der Ge­
meinderath Rejal, erklärte, Boulanger sei der einzige General, 
der die verlorenen Provinzen zurückerobern könne, er sei der ein­
zige Kriegsminister, der den Deutschen Furcht einjage, Boulanger 
werde Frankreich seine beiden Prooinzen zurückgeben. Siebe» 
weitere Reden in gleichem Sinne und fortwährend m it Hochrufen 
auf Boulanger verziert, wurden gehalten. Ganz in diesem Geiste 
w ird  täglich in der .France* und in den gleichgesinnt«,, P ro- 
vinzialblättern gewirbelt; so w ird auch u. a. aufgefordert, „ in  
jedem Deutschen einen S p ion  zu sehen, bis er da» Gegentheil 
bewiese«" u. s. w.

D ie  neuliche Turiner Kundgebung des italienischen M in is te r­
präsidenten C r i e p i  ist auch russischerseit» nicht ohne Antwort 
geblieben. D er den r uss i schen  Standpunkt vertretende B rüs­
seler „N o rd " erklärt, dar Petersburger Cabinet sei sich vollstän­
dig darüber klar, daß eine deulsch-österreichisch-italienische T rip le - 
alliance die Verschiebung der europäischen Machtverhällnisse zu 
Uogunsten Rußlands bedeute. A l» Gegengewicht gegen die T rip le - 
alliance betrachteten die maßgebende« russischen Kreise ein gemein­
sames Handeln m it Frankreich in allen europäischen Fragen ohne 
formelle Allianze; letztere sei nicht rathsam, weil Frankreich keine 
Garantie fü r die S ta b ilitä t der RegirungSform gewähre. M o r ­
gen könne die Herrschaft in die Hände eine» abenteuerlustigen 
Machthaber» gerathen, deshalb sei eine russisch-französische Ver­
ständigung von Fa ll zu Fa ll einer formellen Alliance vorzuziehen.

Der Oberbefehlshaber der fü r die Aktion in A frika bestimm­
ten italienischen Truppen, General S ä n  M a r z a n o ,  hat sich 
m it zwei anderen Generälen und seinem ganzen Stäbe, sowie 
700 Mann technischer Truppen nebst mehrenen Hotchkiß-Geschützen 
vorigen Donnerstag an Bord des „Am erika" nach Massaua ein­
geschifft. D ir  übrigen Truppen werden sich in diesem Monat, 
die letzte S ta ffe l am 16. d. M t» . unter dem Kommando des 
Obersten B a ra ttie ri einschiffen.

Zufolge einer dem „Popolo-Romauo" aus M a s s o w a h  zu­
gegangenen Depesche ist daselbst da» englische Kanonenboot „E ta r -  
lin g " m it dem ersten Sekretär der englischen Gesandtschaft in 
Kairo, P orta l, sowie dem M a jo r Beech und A liwct E ff-ndi an 
B o rd  eingetroffen. Dieselben, welche von England beauftrogt 
sind, den Frieden zwischen Ita lie n  und Abhsfinien bei dem Negu» 
zu vermitteln, setze» ihre Reise vermittelst der von den ita lieni­
schen Behörden gestellten Transportm ittel über Gura fort.

Deutsches Seich.
B erlin , 1. November 1887.

—  D er Hofbericht meldet: S . M . der Kaiser hatte, durch 
rheumatische Beschwerden »eranlaßt, auch am gestrigen Tage sein 
Schlafzimmer noch nicht verlassen. D ie  vergangene Nacht ist je­
doch ruhiger, als die vorhergehende gewesen. I m  Uebrigen macht 
die Besserung in dem Befinden S r .  M .  d«S Kaiser» Fortschritte. 
Am  heutige» Nachmittage gedachte E . M . der Kaiser den V e r­
trag de» Chefs de« MilitärkabinetS, General» der Kavallerie und 
Generaladjutanten v. Albedyll entgegenzunehmen.

—  An der Börse wurden heute auf Grund von Rohrpost- 
briefen überaus beunruhigende Gerüchte über den Gesundheitszu­
stand I .  I .  M .  M . des Kaisers und der Kaiserin in Umlauf 
gesetzt. E» stellte sich bald heraus, daß es sich dabei nur um 
Börsenmanöver handelte. Wie es heißt, ist ein Preis von 
2000 M ark auf die Erm ittelung der Urheber der fraglichen Rohr- 
postsenbungen ausgesetzt worden.

—  D ie  Eröffnung de» Reichstag» ist dem Vernehmen nach 
auf Donnerstag den 34. November angesetzt.

—  Zum  Kurator des „ReichSanzeigerS" ist an Stelle de» 
Geheimen OberregierungSrath» v. KurowSki Geheimer O ber- 
regirruugSrath v. Tepper-LaSki ernannt worden.

—  D er „ReichSanzeiger* pudlizirt die Ernennung de» bis- 
herigen Gesandten in Darmstadt Le Maistre zum Gesandten in 
Athen. D ie Stelle in Darmstadt soll bekanntlich der General­
konsul von Sofia  D r .  ». Thielmann erhalten.

—  Zum  RcichSkommissar bei den Seeämtcrn in S te ttin  
und Etralsund ist der eben pensionirte Contreadmiral P irner er­
nannt worden.

—  D er bisherige Generalkonsul in Sydm h, Travei», ist 
zum Minister-Residenten in Marokko ernannt worden.

FünsundzwanzigsteS Kapitel.

Auf s chub .

D er helle Sonnenschein eines kühlen JunimorgenS lag auf 
Schönburg und machte e» daselbst unendlich angenehm. M alw ine, 
welche an dem westlichen Fenster des Frühstück-zimmer» stand, 
blickte hinaus auf alle die Schönheiten, dir Natur und Kunst da 
aufgehäuft und dachte sich, daß ihr noch niemals die W elt so 
schön und da» Leben so süß erschienen wäre.

E« war noch früh — zwischen sieben und acht Uhr, und da» 
Frühstück sollte noch unter einer Stund« nicht srroirt werde», doch 
M alw ine war schon seit 6 Uhr wach und einstweilen auf ihrem 
schwarzen Ponny eine Stunde spazieren geritten, von wo sie 
soeben zurückgekehrt war.

S ie  hatte süß und fest geschlafen, trotz der wichtigen Pflichten, 
die der Tag ihr bringen sollte: der Abweisung de» einen vewer- 
ber» und der Annahme de« anderen, und ih r Herz war voll fried- 
licher Ruhe, al« sie da» Fenster verließ und in da« Mufikzimmer 
tra t, wo sie da» Piano öffnete und leise eine weiche, innige M e ­
lodie zu spiele« begann.

S ie  spielte noch nicht lange, , l»  Ralph, der aussih, als ob 
auch er schon lange wach wäre, hereintrat.

E in  leichte« Erröthen überzog ihr Gesicht, als sie aufblickt« 
und sich verbeugte, während die Musik unter ihren Händen erstarb.

„Guten Morgen, M a lw in e ', sagte er, ängstlich in ihr sanfte» 
ruhige» Gesicht blickend, um zu sehen, ob ihm irgend ein Aus­
druck auf demselben da» ihm erwartete Schicksal andeutete.

„Guten Morgen, Ralph. Was da» fü r ein köstlicher 
Morgen ist. Puck und ich, w ir sind heute schon drei M eilen 
geritten."

„Auch ich bin heute früh aufgestanden", sagt« er, nebe« ihr 
bleibend, al» sie auf die Veranda hinaustrat. „ Ic h  konnte heute 
Nacht nicht schlofen vor Unruhe und Ungeduld, die Worte von 
Ihnen zu hören, die mein L«b«n beglücken oder —  vernichte«

—  D r r  Parteirath de» «ationalliberale« Ver«ia» zu B e rlin  
hat in seiner gestrigen stark besuchten Versammlung nach Kennt- 
nißnahmc und eingehender Debatte der in »er „N ational-Zeitung* 
erschienenen Artikel, betreffend die Stedtverordnetenwahlen fast 
einstimmig sich einverstanden erklärt m it den »om Vorstände un­
ternommenen Schritten zur Aufstellung von Kandidaten zu den 
Etadtverordnetenwahlrn in Gemeinschaft m it den konservativen 
Parteien.

—  Da» ReichSversicherungSamt hat an die Vorstände der 
Beruf-genossenschaften ein Schreiben gerichtet, worin densilten 
empfohlen w ird, die geplante Ausstellung fü r Unfallverhütung 
durch Hinwirken auf eine reg« Betheiligung möglichst fördern ,n 
wollen. Insbesondere sollen diejenigen Firmen, welche bewährte 
Schutzvorrichtungen herstellen oder im  Betriebe verwenden, zur 
Beschickung der Ausstellung angeregt werden, damit die letztere 
fü r den ganzen vaterländischen Gewerbetrieb thunlichst fruchtbrin­
gend werde.

München, 31. Oktober. Der Prinzregent hat dem Hoftheater- 
intendanteo F rhrn . v. Perfa ll da« Grvßkreu, de» Michael-orden- 
und dem Justizminister Frhrn. v. Leonrod da» Großkomthurkreuz 
desselben Orden» verliehe«.___________________________________

Ausland.
W ien, 31. Oktober. W ie die „P o lit. C orr.* au» Bukarest 

meldet, g ilt e» in dortige» unterrichteten Kreisen al» wahrscheinlich, 
daß die unterbrochenen Unterhandlungen m it Oesterreich-Ungarn 
betreff» de» Abschluss«» de» Handelsvertrages nnd der Veterinär- 
konvention im  Laufe de» November in Wien wiederaufgenommen 
werden.

W ie», 31. Oktober. D er Marineausschuß der ungarische« 
Delegation hat da» O rd inarinm  de« MarinebudgetS unverändert 
nach der Regierungsvorlage genehmigt.

Belgrad, 31. Oktober. Morgen findet ein außerordentlicher 
M inisterralh statt, in welchem, wie e« heißt, definitive Beschlüsse 
über die Einberufung der Ekupschtina und die Ernennung von 
Krondeputirten erwartet werden.

London, 31. Oktober. Einer Meldung de» „Reuterschen 
Bureau»" au» Capetown zufolge ist der oberste Häuptling de» 
PondolandeS Umquikela gestorben.

Dublin, 31. Oktober. Gegen Cox, M itg lied  de» Unterhau­
ses, ist eine gerichtliche Vorladung ergangen, weil derselbe einer 
von der Regierung verbotenen Versammlung der nationalen Liga 
in der Grafschaft Cläre beigewohnt hat.

Paris, 31. Oktober, Abend». D ie  Kommission zur Vorbe- 
rathung de» Antrages wegen Erhebung einer Steuer von den in 
Frankreich weilenden Fremden trat heute zusammen. D er M i ­
nister de» Auswärtigen, Flouren», erklärte, der von Strenacker 
eingebrachte Antrag betreffend die Erhebung einer solchen Steuer 
von fremden Arbeitern liefe den internationalen Verträgen zuwider.

Pari», 1. November. I n  der gestrigen Sitzung der Akade- 
m ir der Wissenschaften machte Lessep» die M itthe ilung, daß der 
Panamakanal am 3. Februar 1890 eröffnet werden würde. Zw ar 
dürsten die Ardeiten di« zum genannten Term in nicht ganz und 
gar beendigt sein, doch würde die Passage so weit fre i sein, daß 
täglich 20 Schiff« passiren könnten. —  Dem „Jou rna l de» D 6- 
batS" zufolge beabsichtigt der französische Botschafter in London. 
Waddingtan, seinen Posten aufzugeben. A l» Nachfolger w ird 
Chandordh genannt.

M ailand. 31. Oktober. Se. « . Hoheit der Prinz Heinrich 
ist heute früh von Baveno abgereist, um sich nach Deutschland zu 
begeben. S . K. u. K. Hoheit der Kronprinz w ird voraussichtlich 
am Donnerstag von Baveno nach S än  Rem» übersiedeln._______

Irovinzial-Hlachrichten
Schwetz-Tuchler Krei-grenze, 30. Okivber. (Unhetwlicher Fund.) 

Vki der Reparatur de< Fußboden- fand man ia einem Hause zu 
BlSlaw Menschengebeine und einen »och mit Haaren bedecklen Schädel, 

n LischofSwerder, 1. November. (5 0 jährige» Dienst-Jubiläum.) 
Der Königliche Steuereinnehmer Herr Bausch von hier feierte heute 
sein 50jährige» Dienstjubiläum. Die städtische» Korporationen gratu- 
lirteu ihm durch Depulatione». Ebenso da» Lehrerkollegium und der 
Kriegervereio. Herr Barlsch war lange Zeit Vorsitzender de» Krieger- 
verein». Er beabsichtigt, obwohl noch ziemlich rüstig, in den wohl­
verdienten Ruhestand zu treten. Seine Verdienste um den Staat sind 
durch die Verleihung deS rothen Adlerorden» 4. Klaffe anerkannt 
worden. Ihm  zu Ehren veranstaltete der Kriegervereio einen groß­
artigen Fackelzug und schloß die Feier mit einem Tanzkränzchen. Ei» 
anderer Theil der Bürgerschaft feierte den Tag in »er Familie de» 
Herrn Jubilar-.

Neuteich, 31. Oktober. (Subhastatlou. Zuckerfabrik.) Da» 
Ehrenberg'sche Grundstück in Gr. Lichten»», 9'§, Hufen kulmisch groß, 
ist In der h-ulige» gerichtlichen Subhastation säe den Preis von

sollen. M alwine, sagen S ie m ir eS jetzt, daß S ir  mich lieben, 
wie ich S ie  liebe, meine süßeste, reizendste B lu m e !",

D ie Wahrheit seiner Worte war nicht zu bezweifeln und ein 
Ausdruck des M itle id»  zeigte sich in ihren blauen Augen

„R a lph *, —  sie wandte ihm ih r Gesicht zu und blickte ihm 
voll in die Augen, —  irren S ie  sich nicht? —  Lieben S ir  mich 
wirklich so sehr? — Verzeihen S ir  m ir, Ralph, aber —  find 
S ie  sicher, daß «S nicht Ehrgeiz ist? Ich bin reich', sagte sie 
freimüthig, m it ernster, mädchenhafter Würde, die ihre» Eindruck 
nicht verfehlen konnte, —  „und d-Shalb bin ich natürlich viel be­
gehrt. Ich weiß e», »aß da» in der W elt so ist, und da» wissen 
S ie  auch, Ralp, und obgleich ich Ihnen da» nicht zutraue, muß 
ich S ie  doch fragen: Haben S ie  niemals vorher, niemals eine 
Andere geliebt?*

D ie treuen, ehrlichen Augen, die einfache Gradheit ihre» We­
sen» machte ihn plötzlich erblassen und die Augen vor den ihrigen 
niederschlage«.

„N e in , —  ja, — nein ,' sagte er zögernd, doch dann, al» 
der erste Schreck der Ueberraschung vorüber war, konnte er ehr­
lich versichern, daß er jetzt keine Andere lieb«. Arme vergessene 
A lice!

„ Ih re  Frage war so sonderbar," entschuldigt« er sich. „N a - 
türlich hat jeder M ann sich schon ein Dutzend M a l verliebt ge- 
glaubt und ich w ill nicht behaupten, daß ich nicht meine jugend­
lichen Neigungen hatte. Doch M alw ine, Sie werden m ir e» 
glauben, wenn ich S ie  versichere, daß mein Herz, meine Liebe, 
meine Ergebenheit Ihnen von dem ersten Angenblicke, wo ich 
S ie  kennen lernte, gehört haben."

E r sah sie bittend an; jetzt schlug er die Augen nicht mehr 
nieder. M a lw ine betrachtete gedankenvoll «ine Rosenknospe.

„J a ,  Ralph, ich glaube Ihnen ," sagte sie ruhig, „ S i r  find 
m ir immer «in Freund gewesen in a ll' den finstern Tagen un­
sere- Jammer« und —  weshalb sollt« ich Ihnen nicht glauben?

(Fortsetzung folgt.)

202 000 Mk. an Herrn Bach«a»a-Kunzend«rf 2
waren mehrere Bieter erschienen, und kann man - 
tracht der gedrückten Lage der Laudwirthschast « s
nehmbaren bezeichnen. Die Meininger Bank «h»«
sein. — In  der hiesigen Zuckerfabrik gebt ' ' '  « M « « " '' 
brechung flott von statten. E» sind vom ^ - Hitb«"-- > 
235 000 Clr. Zuckerrüben verarbeitet worden. ^  
wesentlich geringer al» im Vorjahre, und sch"" ^

' Campagne zu Weihnachten beendet sein wird. ,,..,:»bilM
Danzig. 31. Oktober. (öOjäh.ig.» "

seit 42 Jahrrn in Zeppot thätige S an itä t-ra tY  ,
heute in voller Rüstigkeit sein fünfzigjährige- i ^ ,,

Kouitz, 1. November. (Bedauerlicher 1-"g 
verunglückte Herr Zimmermeister G. hinselbst <
Kreissäge, indem ihm  von derselben zwei Finger Agk ^
geschnitten wurden.

Grrttstadt. (Der Ost- und Westpreußtsche "  Ag d" 
am 26. d. M t-. hier seine G en era l-Versammlung ^  ^
sammlung nahmen etwa 600 Personen Theil,
Preußen m it Ausnahme der Vorstand-mitglieder
Der Verein zählt zur Zeit 2585 Mitglieder ^  A
j-hre), darunter 2228 au- Ostpreußen, spe^u «oka l-^^c l 
und »ur 357 au-Westpreußeu. Es wurden 2 Herei^^ § 
abgehulten, davon 8 im Landkreise Dauzig. ^ ^
standen im abgelaufenen Jahre 15 Spar- un 4 ^ ,  ifili 
1038 Genossenschaften, 468 000 Mk. Einnahm" xit

! Au-gabe»; jetzt bestehe» bereit- 23 K̂ ss n mit 1 ^
! 1 096 000 Mk. Einnahmen und 1 056 000 ^

Hauptthätigkeit de- verein- richtet sich ^
Kassen. Der Vereln-s.kretSr, Kaplan Schacht-^ ^  M  
Jahresbericht erstattete, bedauerte eS. daß auch l 
keine katholische landwirthschaftllche Winterschule gM
richtet worden ist; 19 Knaben wurden in den 
ihm für die Winterschul.n in Westfalen angem^v ' 
sich dann über die Einführung eine- tinheil ^  
kontrakteS für da- Verein-gebiet. Endlich  ̂gffung M  
höhung der Getreidezölle verhandelt. Die Versa ^  
dafür, um eine ZollerhLhung von drei auf 5 ^  zll
zentner Weizen und Roggen beim Reich-tage voi D,

Lyck, 29. Oktober. (Eine eingekellerte V - '" ' h-ttt- ' kl- 
Dauerläufer.) Bei dem Abbaubesiyer R. in ' ^
de- verflossenen Sommer- zwei Hasen unbemer AM  
Wohnhause befindlichen, inzwischen wieder geraum AMtS 2-lk 
genommen, woselbst da- Paar, da l"e ^  ^
worden war, bl- vor Kurzem auSzuharreu sta) - ^  ^  '
dieser finsteren Kerkerhaft gab da- Paar einer m ^s,o ^ 
schaft von zwei Häschen da- Leben; die ^   ̂
zwar etwa- zurückgeblieben, befanden sich aber g ^  v 
wohlauf. Verstreute Kartoffeln, Wrukenabfälle u n ^  ^
Wänden hastenden Wassertropsen hatten den (Anadt ^

zwei kläflige vauerusöhne in N., st» * ,,,
wundern zu lass,». Zu diesem Zw ck- legte ^  -
eng anschließenden, farbenreichen Anzug a«- " "  ^
sor. und traten In diesem Kostüm an e'n.m S° » ,F
angekündigten Lauf, welcher thatsächlich eine vc 
Man hatte somit geleistet, wa- von Anfängern ^l,e ^

da« Krankenlager geworfen. ,
Krotoschin, 30. Ok-ober. (Eine ' 2 . -

Eine höchst eigenthümliche Erscheinung A

möglich war; der hinkende Bote aber kam na-S' 
entzündung hat die angehenden Künstler bereit 

Krankenlager geworfen.
Kr-t-schin, 30. Oktober. (Eine .'g-nw ^  „  ...

.  , .  höchst eigenthümliche Erscheinung wurde -m ^  
im hiesigen GerichlSgesängviß wahr^ooww' ' sa-'-'" 
furchtbarer Knall, als »b da« ganze >, ei« ^
und nach Angabe zweier gerade auf dem ^  ^„rt, ^ ^ , e « «
Gefangenen hat die Erde unter ihnen so ^
bebe« sei, auch wallen dieselben einen in ? ' „guis->>' 
strahl wahrgenommen haben. Da der Ä-sa S stall-« ^,e,t 
>m ganzen Gebäude einen bläulichen Dunst >>n°- 
wahrnahm nnd auch zwei starke -.M i,- ^
»ermutbet man. dair eine vlöeliche elektrisch« ^  ,^1 '

d-nt Tras Zedllp feierte mit s-i«» Gemahlin s«»"-,,r- 
zu Meran im Kreise der Familie da« v'>
Der Pose.er Landwehrver.in, d-ff-" !
Präsident Ist, erlt-ß an da» Jubelpaar 0 "  
demselben die ehrerbietigsten Glückwünsche z
wurden. ^  K'«"p

Stettin, 29. Oktober. (Ein « r i l l  d ^>ch-o 
« .-ni.l» «r-nntnik von e>n" b"-",Stcals. Ztg.* erhielt Kenntniß von

welche der Kronprinz von Baveno au» an / /
unserer Provinz gerichtet hat. Da« Sch«^» 
lau.: „Daß ich während der s t '
Pommern fehlen mußte, kostete wich '^,«e ^  >

Handlung, welcher ich seil M ai mich ^  L" >
in der Genesung nachweist. Letzte« ist, >e»
sein, weil, nachdem da« Haupt-Uebel ^ u"" st«,!'''
sich ganz allwälig und zwar dur« «ch» « ,g g 

der Winker in der H-»"milderer Luft, al« 
dürfte.*

—  ( A l l e r h e i l i g e n  und A l l e r s ' U ^  
die katholische Kirche da« F-st fii-rte, ^ ^ L c h in 'v  j, 
Heiligen und Märtyrer gewidmet ist, "  Leben«-^ ha>->>"
und Frauen, «eiche wegen ihre» fro« -  lh '^  ,ie § ,z  ̂
nach Ihre« Tod. an der Wclt'R.g'erung G° -»'".s,'
sprecher am Thräne d-S Höchste» s"'», " ,  ,«0- »o»
ihr Todtenf.st, Allerseelen, an ^  >
«erstarbenen ein feierlich.« T.dten-«' " " ^ , ih  ,«t-I 
Blumen nnd Lampe» geschmückten ^
sprengt werden. Sowohl die kaihol lü ,, g.»

scheint, in welcher ein kalter Hauch da ^  se-k'
nnd die ihres « l ä , , »schm uck« b e ra ub ten  v  g,„.ah--''-

T ritt an die vergäugtichkeit alle« Je ^,i,phvfe-- 
trauernde Menschen hinan» °<>ü °"- § p,n 
Hoffosn-en begraben, so viele S-bw rz „,g,e- ^  .ei'"' 
Versenkt wurden, und an den G--»-rn «»>-
breche» von Neuem längst verschlosst-"



H»rz durch einen Strom lindernd» Thräne».
^  Enk,l, ^  an dem kleinen Erdhügel, der die sterblichen Neste 

^e M utter weint um da« früh ihr ei,' "
herbe« Galten trauert die Wittwe, Waisen

" s t i e r t  steht 
^ ' ' vln den

daS früh ihr entrissene Kind, 
ve, Waisen klagen über 

der sie der Liebe und Führung der Eltern be- 
rt steht der Freund an der letzten Ruhestätte de- 

r̂iktli a*n den ^ltzmerz und die Wehmuth, welche mit dem Ge- 
^   ̂ ^  Verstorbenen in die Brust einziehen, mischt sich oft die
l̂e ^  st<h a b „ auch gute Vorsätze für da- spätere Leben.

beleih/? ^a fe n , können jenen nicht mehr verzeihen, welche sie 
.^rr, s,uvd gekränkt haben, doch bei dem Gedanken an sie er- 

verlast Gelübde, und gestärkt, von neuer Hoffnung er-
^  Niedergebeugten den stillen Garten de- TedeS.
?evp̂  o r i r t . )  Einem Sohne de- kürzlich verstorbenen Pros. 

Diktion Seconde-Lteutenaut von der 1. Ingenieur-
l̂telst An kommandirt bei der Fortifikation Danzig, ist

^"^chster CabinetS-Ordre die RettnvgS-Medaille am Baude
ihm am 16. J u li d. JS. 

eine- KindeS vom Er-
. ^Skver 9 Zwar für die von ihr
Zinken. ^^Sgefahr ausgeführte Rettung

E t a t S j a h r e  1886— 1887) sind in Preußen
als 253 M ann, bei der Marine 3203 Mann zu- 

!?0 29tz M  0^^56  Mann eingestellt worden. Bon diesen besaßen 
und Schulbildung, nämlich 95 951 in der deutschen 

^ann, Eo i ^  nur in der nicht deutschen Muttersprache. 1160 
^ ^aren ohne Schulbildung.
. ^ e n  w l l ^ ^ u b r i e f e . )  I n  Betreff der Briefsendung an 
^  Neu/ Nr r ^  aktiven Dienste stehen, ist von der qu. Behörde 

(L , ^ "8  getroffen worden. Die bisher übliche Be- 
L ^  die ü'. "^atenbrief. Eigene Angelegenheit deS Empfängers", 
. dkssxr, Beförderung der Sendung iuvolvirte, fällt weg.
« E. welld Soldatenbriefe mit Briefmarken von gelber Farbe 
?^khöriikn s Soldaten vertheilt und von diesen an ihre
"Ichirkt Personen, mit denen sie in Briefverkehr stehen,

!, ^ v n k ^ ^ ^ ^ ^ e r i c h t - e r k e n n t n i s
Theil scheuen  Actiengesellschaft, «». «...

^eichg. /  Forderung ausgefallen ist, ist nach einem Urtheil 
L", ^stlyiniu ^  ^  ^^ilsenat«, vom 25^29. Jun i d. JS. nach 
di, "8 k rw k /^  vor dem Actiengesctz vom 16. J u li 1884 in 
/Glieder der 2!ctienrechts berechtigt, von jedem der Vorstand-" 
'?n ^  eyb. ^^ngesellschaft persönlich Schadenersatz zu verlangen, 

di Bestimmungen de- Artikels 217 de- HandelS-
i /  ^ ^ v id r i  Dividende gezahlt haben, gleichviel ob
^  sicher jen ^^^^EN zahlung nach oder vor der Zeit erfolgt war, 
Äi! dak?k. bündiger Gesellschaft-gläubiger geworden. Vermag

Der Gläubiger einer 
welcher im CoukurS mit

bl» ' d̂e "  seines vNlaavlgerwervenv von oen umfianoen,
Iei?^"'lkn s  Dividendenzahlung als eine rechtswidrig erfolgte 

^ ^Utsck î gehabt haben mußte, so befreit ihn die- von

Vorstandsmitglied
Gläubigerwerdens

darzuthun, daß der 
von den Umständen,

V,k-^Di^AW'cht.
h «Ü'E* üvs L: dev s ruuser v  eenev ^ a u s e v ^  gkgru ĉ»,

weil das Hau- zur Zkit Uebernahme

gehabt haben mußte, so befreit ihn 
dt.

age des K ä u f e r s  e i n e -  HauseS)  gegen den

fle ^  ^ ^ ? ^ t  gewesen sei und Verkäufer diese Thatsache,
nicht bekannt gewesen oder hätte bekannt sein müssen, dem

h^d-erichtg "/^getheilt habe, unterliegt nach einem Urtheil deS 
I  kurze« Verjährungsfrist deS Allgemeinen Land-

A1>«')'-........... ... ....  " ' ........ .
°kd.,st

SOt ^aisäckfl unmittelbar auf Schadenersatz klagen, selbst
Ü̂kv  ̂ ^vrneb ^  ^  Reparatur durch Beseitigung deS SchwammeS 

^  das ^  E" dem fehlerhaften Zustande be

5 § 343 (bei städtischen Grundstücken 1 Jahr 
' Auch braucht in einem solchen Falle der Käufer 
auf Beseitigung deS SchwammeS seitens deS Ver-

Haus
°usführm

Vollständig niederlegen und an dessen Stelle 
und dazu den Betrag der Entschädigung mit

livr,. ^ ^usnak ^ o ^  knf r acht en. )  Am 1. November d. I .  treten 
^lid? ^  oberschlesische Steinkohlen rc. nach Sta-
bkti Und m^ohndirektionSbezilkS Bromberg, der Ostpreußischen 
Ivtvy ^livnea n ^^Enburg-Mlawkaer Eisenbahn neue Frachtsätze nach 

d̂ eubaustrecken Gnesen— Rakel, Wreschen— Strzal« 
^ l d "  K la r.^"^H ohenste in  i. Ostpr., ermäßigte Frachtsätze für 
lllid Und a^^ ""S kn  nach den Stationen Rakel, Netzthal,

^^ tion  deS EisenbahndirektionSbezirkS Bromberg
in 3llowo und M lawa der Mariendurg.Mlawkaer

tz»/bEr Q u a r t e l t s ä n g e r . )  Die gestrige zweite 
^ikld ^  besa^ ^Er Leipziger Quartett und Couplet.Sänger war 

^  ^v rtrü ^^  wurden, gleich wie am ersten Abende die
a p p l-M « .

in ^  Gestern Vormittag zwischen 10 und 11 Uhr 
k̂bkr Und d?o^ dEM Grundstücke des Alex. v. Lutzki das 
ŝchk, ^  ^Ntü u Uneben Liegende Häckselkammer zum Theil nieder. 

* ^ar *"S FeuerS ist noch nicht- bekannt. DaS
N. ei Westpreußischen Feuersocietät mit 300 M k.

?lite/7 l V l ö d l , ^
^  ^  v (hex ^ o d . )  Als am vergangenen Montag der
, E ih/^N  tz ^ .  ber Strecke von Dirschan nach Bromberg in 

ber /^u^ef, wurde unter den ihre Wagen revidirendeu 
Ai, L >»Nd r n a v ^  Bruckner vermißt. Bei der angestellten Nach- 
Tie ^ .^E-urso^ B . in seinem Bremserthurm als Leiche vor. 
^Irlbsl^E wnyh? erst die gerichtliche Todtenschau feststellen,

bie tzr . Mit dem nächsten Personenzuge nach Bromberg, 
ba». ^   ̂e h so plötzlich Verstorbenen wohnt, gebracht.

E gkst  ̂ ^ ! . )  Ein Hausknecht bei einem hiesigen Spedi- 
8eb,tz. hi ! "EM stellenlosen Kollegen in seiner Wohnung frei 

Uk?EUu der ^  ^^uschenfreundlichkeit wurde ihm jedoch schlecht 
0 hr f^ubaukbare Gast stahl ihm auS der Schublade 23

. Ûie»» ^Er Dt.? diesem Gelde ein paar Stiefel für 15 M k. 
''Ikbrr, ""d d a - ou^^rde bereit- gestern durch die Polizei festge- 

* Aeld, sowie die Stiefeln dem Befohlenen zurück-

« E M -  r «
Ä»I>.. ''>» Besitzer beatsichltak. noch

' be,
V°hnh^

Weise Feuer auS, durch welche- daS Wohn-
theilweise zerstört 
der Scheune sich 

der Besitzer beabsichtigt, noch vor E in tritt deS 
^   ̂ wieder auszubauen. DaS niedergebrannte
^  Well»./ ^schädigte Scheune waren mit zusammen 1300 

F-«er-Societät versichert'
Zocker rni). Q wurden 1 Vahubeamtenmütze auf dem Wege 

K ^ o l ^ .  ^^mererhandwerkSzeug an der Weichsel.
^"Er, de?! * ^ D e r h a f t e t  wurden 3 Personen, darunter 

^  "  dem Laden eine- hiesigen Fleischer- sich unge-
* ^  die N L a d e »  auf mehrmalige Aufforderung nicht 

Polizei requirlrt werden mußte.

v , „ m .  -9 .  d> ,„. 2 . h „ .  >»
bereits ein Menschenleben zum Opfer gefallen. Am Donnerstag früh 
wurde am Zaune deS Grundstücke- Schleusen-Ufer 9 der obdachlose 
Korbmacher Hammelmann todt vorgefunden. Räch ärztlichem G ut­
achten war der Tod durch Erfrieren eingetreten.

Osnabrück, 29. Oktober. (Zum Strike.) Die städtischen 
Kollegien haben einstimmig beschlossen, den Betrieb des städtischen 
Kohlenbergwerks am PieSberge einzustellen, wenn die feiernden Arbeiter 
nicht bis zum 2. November die Arbeit bedingungslos wieder auf- 
nehmen.

Leipzig. (Der „Verein Deutscher Studenten") hielt am Sonn­
abend seinen Antritt-kommers ab. Es hatten sich nicht allein die 
Studirendeu sehr zahlreich eingefuuden, sondern auch viele Ehrengäste, 
akademische Lehrer und „Alte Herren". Den Vorsitz führte stuä. 
tdso l. 6§ x d il. Peter-, der in beredten Worten auf die hehren Ziele 
der Vereine Deutscher Studenten, welche in der Pflege deS Christen­
thums und DeutschthumS gipfeln, hinwies und die Commilitonen 
mit herzlichen Worten aufforderte, sich diesen Bestrebungen anzuschließen. 
AuS der Reihe der im Verlaufe deS Abends gehaltenen Ansprachen 
ist zunächst diejenige deS KonsistorialrathS Pros. D r. Fricke zu er­
wähnen, der auf den Erfolg der Bestrebungen der Vereine Deutscher 
Studenten toastete. Hofrath Pros. O r. Max Heinze schloß seine zu 
Herzen gehende Ansprache mit einem donnernden Salamander auf den 
Kaiser und den Kronprinzen. Manch' treffliches Wort ist noch wäh­
rend deS Abend- gesprochen und manch' herrliche- Lied ist gesungen 
worden, ehe der offizielle Theil der schönen Festlichkeit sein Ende ge­
funden hatte.

Leipzig, 30. Oktober. (Ueber traurige Folge» deS Krachs der 
Diskontobank) wird von hier gemeldet: Einen Selbstmordversuch 
unternahm der Pfarrer einer benachbarten Gemeinde, weil er sowohl 
sein eigenes Vermögen, wie da- der Kirche in Aktien der Leipziger 
Diskontogesellschaft angelegt hat. Glücklicher Weise mißglückte der 
Versuch, und wird der Unglückliche dem Leben erhalten bleiben. 
Trauriger gestaltete sich da- Schicksal eine- Rentier- in Grimma, 
welcher bei Empfang der Nachricht vom Zusammenbruch der DiS- 
kontogesellschaft durch einen Schlaganfall getöbtet wurde. Eine 
72jährige Frau verlor, nach der „G er. Z tg .", ihre ganzen Eisparnisse, 
die sie sich in mühsamer Arbeit erworben, um im Alter einen Noth- 
groschen zu habe».

KoSwig. ( „ E -  hatten drei Gesellen ein fein Collegium") in 
unsere« Rathskeller just vor vier Jahren, nämlich die beiden Direk­
toren der Leipziger DiSconto-Gesellschaft, D r. Jerusalem und Winkel­
mann, und der hiesige Bürgermeister Schrader. Gegenstand der Be­
rathung war die Gründung der KoSwiger Aktieu-Papierfabrik. „D a  
betrog von den dreien der eine", nämlich Bürgermeister Schrader, der, 
zum ersten Aufsicht-rath der Gesellschaft ernannt, dafür heute in hie­
siger Lande-.Strafanstalt eine 2 'j,  jährige Gesängnißstrafe absitzt. 
„D ie  anderen folgen ihm nach", nämlich wenn sie gekriegt werden, 
um dann wieder ein „fein Collegium" zu bilden, wenn auch nicht im 
KoSwiger Rathskeller bei schäumendem Sect, wohl aber in Nummer 
Sicher bei Wasser und Brot.

Duisburg, 26. Oktober. (Zum Begriff de- „Landstreichen-".) 
Vor Kurze« wurde, wie auch in der Post gemeldet, in Mühlheim 
a. d. R . ein Vagabund verhaftet, bei dem sich die Summe von 
ca. 1200 Mk. in baar, zumeist in Goldstücken, vorfand. DaS 
Schöffengericht verschrieb ihm wegen Betteln- und LaudstrelchenS acht 
Wochen Haft unter nachheriger Ueberweisnng au die LandeSpolizei- 
behörde, d. h. nach Brauweiler. Gegen dieses Erkenntniß wurde Be- 
rufung eingelegt. Die Königliche Strafkammer in Duisburg ver­
urte ilte  den Angeklagten wegen Betteln- zu 14 Tagen Haft, sprach 
ihn dagegen von der Beschuldigung der Landstreicherei frei, weil er sich 
bei seinem Herumziehen thatsächlich im Besitze ausreichender „D ub- 
ststenzmittel" befunden habe.

Braunschweig, 28. Oktober. („K i-b e r"), der Sieger im eng­
lischen Derby und im Grand P rix  de P a ri-, ist am Sonntag von 
seinem Besitzer, Herrn Valtazzi in Wien, versteigert und, wie die 
„B . A ." hören, am 50 000 fl. für daS Hauptgeflüt Harzburg er­
worben worden. „KiSber", der im Jahre 1873 im Königlich unga­
rischen Gestüt KiSber gezogene best? Sohn deS alten „Bnccaneer", 
deckte bis 1885 in England.

Paris. (OrdenSschwindklei.) Ein russischer Baron v. Cölln, 
in seiner Erscheinung elegant, fast vornehm, und ein 87jähriger 
Amerikaner, M artin , wurden am 25. d. M . von dem Pariser Zucht- 
polizeigerichte, der eine zu 18, der andere zu 6 Monaten Gefängniß 
verurtheilt, weil sie gewerbsmäßig bei Großindustriellen herumgingen 
und ihnen gegen Baarzahlungen Orden versprachen, welche niemals 
kamen. Der Herr Baron pflegte unter seinen einflußreichen Bekannten 
den General d'Andlau und Herrn Wilson herauszustreichen. Dieser 
Handel war eS, der zur Enthüllung der Limousin, Ratazzi n. Co. 
führte.

P aris . (Frau Limousin) erschien am 24. d. M . zum ersten 
M a l seit ihrer Verhaftung vor Gericht, nicht wegen deS Orden-- 
schacherS, sonder» unter der Anklage gemeinen Schwindels. Die 
Anklage wird von einem gewissen Labey gegen sie erhoben, welcher in 
BatignolleS allerlei Geschäfte treibt und unter anderm auch Schmuck­
sachen unter ihrem Werth anzukaufen und zu vertrödeln scheint. Vor 
einigen Monaten sprachen Frau Limousin und ihr Mann bei ihm 
vor. Erstere erzählte Wunder über ihre Beziehungen in der vor­
nehmen Welt, ihre Freundschaft mit eleganten Damen, welche gern 
ihren Schmuck wechseln, und machte ihm den Vorschlag, ihr verschiedene 
Gegenstände anzuvertauen, die sie unter günstigen Bedingungen loszu­
schlagen gedächte. Die redegewandte Dame hatte bei dem Mann 
leichte- Spie l; er händigte ihr einige Juwelen im Betrag von fünf- 
hundert und etlichen Franc- ein, für welche der bisher stumme Gatte 
die Verantwortung übernahm. Dann verschwand daS Paar und ließ 
nichts mehr von sich hören, obwohl Labet) nach längerem Warten zur 
Abrechnung mahnte. Herr Limousin blieb auch jetzt, seiner Gewohn­
heit treu, zuhause. Seine energischere Hälfte, welche zahlreiche Neu­
gierige in die achte Kammer deS ZuchlpolizeigerichtS gelockt hatte, 
machte ihrem Ruf als alte Kokette die größte Ehre. Ihren Hut 
schmückte außer einer rothen Feder ein Bouquet au- Mohn- und 
Kornblumen. Ueber einem lila Kleid trug sie eine Mantille auS ab­
geblaßter Rosa - Seide, dazu hellgelbe lange Handschuhe mit Arm­
bändern und eine dicke goldene Halskette, an der ihr Zwicker befestigt 
war. Dazu war sie wunderbar geschminkt, weiß und roth, die Lippen 
blutroth, die Brauen glänzend schwarz, die Wimpern ebenfalls und 
unter den pfiffigen Augen lag noch ein dicker schwarzer Strich, der 
sie tiefer und lebhafter erscheinen ließ. Auf ihr Verlangen wurde 
die Verhandlung auf zwei Wochen vertagt, -in der Zwischenzeit w ill 
sie ihre Unschuld hell leuchten lassen.

New-Aork. (E in versteinerter Fisch.) I n  einer Felsschicht in 
der Nähe von Portland, Oregou, und zwar in einer Höhe von 3000 
Fuß über dem Meeresspiegel, ist kürzlich ein versteinerter Fisch ent­
deckt worden, welcher allem Anschein nach Tausende von Jahren alt 
ist. Der Fisch, an welchem der Schwanz, der Kopf, sowie die 
Bauch- und Rückenflossen deutlich sichtbar sind, mißt in der Länge

17V, Zoll und in der Breite 6 Zoll und hat die Form unsere- 
heutigen Dorsch. Diese Reminiscenz an eine antediluvianische Periode 
befindet sich im Besitze deS Herrn L. F. Brooks in Boston, Mass.

Wmeste Wachrichten.
Pose«, 1. November. D ie Meldung der Lemberger »Gazeta 

Narodowa" über eine bedeutende Vermehrung der russischen G a r­
nisonen längs der preußischen Grenze w ird  dem „Posener Tage­
b la tt. heute von zuverlässiger Seite als richtig bestätigt.

B e rlin , 1 November. W ie die .Lreuzzeitung" erfährt, ist 
auf einer Reise in Kleinasien der Landrath v. Ouast-Neuruppin, 
LandtagS-Abgeordneter fü r den von ihm seit 1879 vertretenen 
Wahlkreis Templin, plötzlich verstorben.

Telegraphische Depesche der „T h o ru e r Messe."
sWolffS' Telegraphenbureau^j

B e r l i n .  2. November. D ie  heutige Nummer 
des Reichsgesetzblattes enthält die Kaiserliche V e r­
ordnung vom 3t. Oktober, wonach der Reichstag 
znm 24. November einberufen w ird.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Mörn

Handelsberichte.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht. 

Berlin, den 2. November.

1 11.87. > 2 l l .  87.
FonbS: fest.

Rufs. B a n k n o te n .................................... 180— 50 180— 70
Warschau 8 T a g e ................................... 180— 179— 90
Rufs. 5°/, Anleihe von 1877 . . . 98— 60 98— 75
Poln. Pfandbriefe 5 Vo . . . . . 55— 40 5 5 - 6 0
Poln. LiquidationSpfandbrik-fe. . . . 50— 5 0 —
Westpreuß. Pfandbriefe 3 '/ ,  . 97— 80 97— 90
Posener Pfandbriefe 4 °/<»........................ 102— 102— 10
Oesterreichische Banknoten....................... 162— 85 163—

Weizen gelber: Novbr.-Dezbr.......................... 157— 50 159— 75
A p r i l - M a i ............................................... 167— 75 170—
loko in N e w y o r k ................................... 84— 84— 50

Roggen: lo k o .................................................... 117— 118—
Novbr.-Dezbr............................................... 118— 20 119—
D e zb r.-Ja n u a r......................................... 120— 50 121— 25
A p r i l - M a i ........................................ ..... 126— 127— 50

Rüböl: Novbr.'Dezdr.................................... 4 7 - 8 0 47— 70
A p r i l - M a i .............................................. 49— 10 49—

S p ir itu s : l o k o .............................................. 96— 50 99—
Novbr.-Dezbr.............................................. 98— 70 98— 40
Dezbr.-Jan.................................................. 99— 70 99—
A p r i l - M a i .............................................. 100— 20 101— 60
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3>, pCt. resp. 4 pCt.

D a n z i g ,  1. November. ( G e t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: Reqen. 
Wind: SW.

Weizen auch heute in ruhiger Stimmung und Preise schwach behauptet. 
Nur von Transit sind die rothen Qualitäten gefragt. Bezahlt wurde für 
inländischen hellbunt bezogen 126 7pfd 140 M., gutbunt 127pfd 148 M , 
hochbunt leicht bezogen ISOpfd 149 M . weiß 182 3pfd 155 M., Sommer- 
133pjd 153 M , für polnischen zum Transit bunt feucht 124pld 119 M., hell­
bunt besetzt 12<psd 118 M hellbunt bezogen 128pfd 119 M , hellbunt 127, 
128, 130pfd 134 M., glasig 180pfd 126 M , gutbunt glasig 128psd 127 M . 
hochbunt besetzt 128pfd 127 M., hochbunt ISOpfd 137 25 M., hochbunt glasig 
129 30pfd ISO M.. weiß 128pfd 12S M . für russischen zum Transit glasig 
129pfd 128 M.. roth 123pfd und 136 7pfd 124 M , ISIpfd 128 M per 
Tonne. Termine Oktbr.-Novbr. inländ 153, 153 M. bez , transit 125, 124 50 
M bez, Nov.-Dezbr. inländisch 153, 152 M. bez, transit 125, 123 50 M. 
bez, April-Mai inländ 162 50 M. bez. transit 1S2 M. bez., Mai-Juni transit 
133 M bez. Regulirungspreis inländischer 180 M., transit 124 M. Ge­
kündigt sind 50 Tonnen

Roggen bei mäßigem Angebot ruhig und unverändert im Werthe Be­
zahlt ist für inländischen 128psd und 125psd 100 M .. polnischen zum Transit 
131pfd und 125 6psd 78 N ,  122 3psd 78 50 M. Alles per 120pfd per 
Tonne Termine: April-Mai inländ. 112 50 M. B r . 11150 M Gd., 
transit 79 M. Gd. RegulirungSpreiS inländisch 100 M., unterpolnischer 79 
M , transit 76 M.

Gerste ist gehandelt inländische kleine gelb 108pfd 98 M , hell 107 8psd 
90 M .. polnische zum Transit weiß 112pfd 92 M. per Tonne.

Erbsen inländ Koch- 113 M., Victoria 158 M., polnische zum Transit 
Futter- 92, 95, 96, 97 M per Tonne bezahlt.

Schweinebohnen polnische zum Transit 107 M. per Tonne gehandelt.
Rübsen polnischer zum Transit 190 M., russischer zum Transit Sommer- 

etwas besetzt 170 M. per Tonne bezahlt.
Leinsaat polnische 160 M. per Tonne gehandelt.
Weizenkleie polnische grobe 3,67',, M., russische grobe 3,65 M., feine 

3,20 M. pro 50 Kilo bezahlt.
Spiritus loco 97 M. Br.. contingentirter 47 M. Gd.., nicht contingen- 

tirter 3 4 M. Gd.

Meteorologische Beobachtungen.
_________ Thor» den 2. November.

St. Barometer
mw.

Therm.
oÖ.

Windrich­
tung und 

Stckrke
Be-

wölkg. Bemerkung

i . 2üp 752.9 -  7.1 6 10
9üx 752.0 -  4.9 8 L ' 10

2. 7ka 744.2 -  7.6 L - 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thor» am 2. November 1,23 m .

( Gegen  Ma g e n b e s c h w e r d e n ! )  Leptzin, K r. Echlochau 
(Westpreußen). E « . Wohlgeboren erwidere ergedenst, daß ich Ih re  
geschätzten Apotheker R. Brandt'« Schweizerpillen gegen Magenbe. 
schwerden mit gutem Erfolge angewandt habe. Schümann. Apo­
theker R. Brandt'- Gchwetzerpillen sind st Schachtel M . 1 in den 
Apotheke» erhältlich, doch achte mau auf da« weiß« Kreuz ia rothem 
Feld und den NamenSzug R . Brandt'-.

( N i c h t -  N e u e -  und G e h e i m »  iß v o l l e - ) ,  sondern 
nur daS Gute, Bewährte io verbesserter Form zu bringeu, hat sich 
D r. R. Bock'- Pecloral (Husteustiller) zur Aufgabe gemacht »ud wie 
von kompetenter Seite »ersicherl wird, dieselbe auch glücklich gelöst. 
Hergestellt au« den Pflaazen-Extracten (die Bestandtheile sind außen 
auf jeder Schachtel aufgegeben) und sonstigen Substanzen, welche seit 
Jahrhunderte« von den Aerzten bei Husten, Heiserkeit, Schnupfen, 
Catarrhen rc. verschriebe« werden, vereinigt eS in sich alle jene heil- 
kräftigen Stosse, welche in den seither gebräuchlichen Hustenmitteln, 
wie Salmiakpastlllen, isländische« MooS, Brustthee rc. rc. in der 
Rrgel nur vereinzelt enthalten sind. D r. R . Bock'« Pectoral ist 
daher da- rationellste aller Hustenmittel und dabei ein wohlschmecken­
de- gutbekommender Präparat, wa- man von anderen ähnlichen 
M itte ln grade nicht immer behaupten kan». Sie finden D r. R . 
Bock'S Pectoral in den Apotheken. Preis per Schachtel M . 1. —  
Hanptdepot: Königsberg i.IP r. Apotheker H . Kahle.



Bekanntmachung.
Von den im  vorigen W in te r auf der 

Brombergerstraße beziehungsweise auf 
den Ziegeleikämpen verkauften Pappeln 
sind einzelne von den betreffenden 
Käufern bis jetzt nicht abgetrieben 
worden.

D ie pp. Käufer werden aufgefordert, 
diese Pappeln nunmehr schleunigst und 
zwar spätestens bis zum 15. No­
vember er. nach vorheriger Meldung 
bei dem Kommandojüger W e i g e l , in 
der hiesigen Hilfsförsterei wohnhaft, 
zu entfernen, w idrigenfalls dieselben 
anderweit verkauft werden.

Thorn den 29. Oktober 1887.
_______ Der Magistrat._______

Verkauf von altem 
Lagerstroh.

Donnerstag den 3. Novbr. cr.
Nachmittags 2 Uhr Artillerie-Kaserne, 

„ 2 '/,  „ Arresthaus,
„ 3 '/ .  „ F o rt I.
Garnison-Verwaltung.

Bekanntmachung. 
Sonnabends. Aovbr. cr.
werden auf Bauposten F o rt I I  ca. 
1000 leere Cement-Tonnen
meistbietend verkauft. Versammlung 
Vorm ittags 9 7, U hr am Cement­
schuppen des Forts.

Thorn den 1. November 1887.
Königliche Fortifikation.

Am

Donnerstag den 1v. d.M.
Vormittags 10 Uhr 

soll das zur S o o d M L v ll L  Liiss'schen
Konkursmasse gehörige

Waarenlager.
bestehend in

Herren-Garderobe 
und Militiir-Effrkten
im  Ganzen gegen baare Zahlung in 
meinem Comptoir meistbietend verkauft 
werden.

D ie Besichtigung des Lagers kann
täglich von 10—11 Uhr erfolgen. 

Thorn den 2. November 1887.

I'. Oerbils,
Werwatter des Konkurses.

W > l8 L l» V  U « I1 .

Wurster»,
Räucherlachs

und täglich

stketie Kieler 8Wtten
empfiehlt

üilarunkieutior.

Schützen Hans. -MU
Donnerstag den 3. November rr.

Lrstvs Vur8tpivknSvk.
Vormittags von 07, Uhr ab:

WM- W e l l f l e i s c h .
Abends von 6 Uhr an:

frische Wurst. » »
/l. k v l k o r n .

Feinste

'l riti>I - L u lle r
und

Iriselie «orgen-IIIlleli
vom Dominium Pavau

in der Verkaufs - Halle bei Herrn 
4. 0  L ilo lp d , Breitestraße, Hof.

Freiwillige Dersteigernng.
Won Donnerstag, 3. WovSr. er.

Vorm ittags 9 Uhr ab 
werde ich im hiesigen Schützengarten
die Nestaurationsgegenstände
vom hiesigen großen Bahnhöfe, bestehend 
aus

vielen Tischen, Stühlen, Tom ­
banken, Regalen, Gläsern, 
Spinden, Küchengeschirren, 
Betten, Kleiderspinden, G ar­
dinen, Tischwäsche und noch 
viele andere Gegenstände

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung bestimmt versteigern.

M i t « ,
Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Meyt, Grütze, Graupen, 
ff. Linsen, grüne und weiße 

Kocheröse«, Mohnen etc.
empfiehlt

U  « » t t n «1
________ Schillerstraffe 430.

Meths-Kontrakte
zu haben bei v. vombrovskl.

Die Einlösung der 
Loose ll. Klaffe muff 

bei Verlust des Anrechts bis 
heute Abend erfolgen.
__________________Ast»,,!»«»«.

H ierm it bringe ich zur ergebenen 
Anzeige, daß ich mich hierselbst als

Privatkoch
niedergelassen habe und empfehle mich 
zur Herstellung von Diners, Soupers etc.
Uüttnsr, Schuhmacherstr. 410.

Zu billigsten Preisen
offerirt

St«.
^ t M g n ä  M ü l l e r ,

Sck,illerstr.430n.Klosterkr.308'
Schmerzlose

Zshnoperatiouen,
Künstliche Zahne «. Momven.

Alex I.o8vsnsvn,
_______ OuIi»»S««tS LV6/7._______

Lehrlinge
nehme an.

I » .  I L S i - n « , - ,  Tischlermeister,
T h o r n .

Freitag 4. Abends 6 Uhr
Jnstr. lH l Bal.

ThnkakkKkiter-Nerein.̂
Am 3. Aovemöer

w ird eine

IIlllil'I'tM-.l.Uil
geritten.

Rendezvous um 2 Uhr an 
der Ulanen-Kaserne. ^ 

Etwaige Zuschauer belieben sich R
um Dieselbe Ze it im Ziegeleipark d

Wilhelmshöhe einzufinden.

Inngt Domen L » "7 -
genommen, auf Wunsch Pension bei

6 e 8 o d v . L s m p k ,
S o r l l v o r  V loälst tonvu,

Seglerstraffe 138.
Einen

guteu Anstreicher
braucht von sofort
Maler IlTinnK«, Mocker 446.

Keute Donnerstag
Abends 6 U h r:

frische Grütz-, 
B lu t- und 

L e b e r w ü r s t c h e n
bei 4S. 8 « I» v « !» .

8 o n n ta .K  ä s n  6 .

w äor Lllla äsr

von .O

O o,»«v i ^

1. OtiromatjZeke Intasie  -
2. a) ^Va1ä68^68präek 1 v. ^

3. L) lob dörr ein Laedle'N 1 V. v
b, LriböniA , b,res

4. s) Ls muss e. ^unaer?
b) Versebiiotiss Stsnä-n  ̂  ̂ ^

5. Llsrsek nnä Liksnreiss
na6tit8Lraum von ' .

6. ü) 1̂k6r86el6N von - ' s- l̂,
d) Lomm! von . -
e) ^rük1in§8r6it von ' . V

7. ?o1onai86 L-äur von ^
9. a) Im ^unäersedönen  ̂ ^

von ' ' ^r'W silc ^
d) Naiver au8 äsr m n

r-nnsr v o n ^ ^ ,

killen
IVInrI- in äsr önedk-°ä>uv°

HA » IO « rHA » 1 0 « « ^ ^ - ^

VIetorlsM>-/

......
Hildebmibt s

Parterre-Wohnung, ^  l- ^ A

1 möbl. Z im ., Kabm , -
remise zu verm.

— Ei n herrschaftliches

U  Garten-Gruilbstiiik
m it neuem Wohnhaus und 

Stallungen, ca. 4 Morgen Gartenland 
und 500 Obst- und Zierbäumen, 's, 
K lm . von Thorn belegen, unter den 
günstigen Bedingungen preiswerth zu 
verkaufen. Näheres in der Tapeten- 
und Farbenhandlung von

.1. Gerechteste.
Merliner

Meii-LMstmUlllt
von 4. vlobtß.

Annahme bei 41 . I L u k k ,
Neust. Markt 237 ll.

D ie  gelesenste Gartenzeitschrift —  
Auflage 34000! —  ist der praktische 
Ratgeber im Obst- und Gartenbau —  
erscheint jeden Sonntag reich illu s trirt. 
Abonnement v ierte ljährl. 1 Mk. Probe­
nummern gratis und franco durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei V ro v i tL s o d  
L Lokll in Frankfurt a O .

Las dem Inhalt der neuesten stummer: 
Der Kaiser Alexander-Apfel (illustrie rt).
—  Das Anlegen von Gärten (illustrie rt).
—  Von der Quecke (illustrie rt). —  
Aufbewahrung von Obst. —  Die 
Mängel und Krankheiten der Obst- 
und Beerenweine. — D ie Schling­
pflanzen, ihr» K u ltu r und Verwendung 
in  Gärten m it deutschem K lim a ( illu ­
striert). —  Weshalb müssen w ir  
Wechselbau im Gemüsegarten einführen?
—  Umschau im Garten (illus trie rt). —  
Kleinere M itte ilungen (illustrie rt). —  
N  L  e Bücher.— Briefkasten. —  Nachlese.

livstMLMi 8solig,
84 vroitostrasse 84.

Specialität für elegante Kleiderstoff
und Dlnnen-Clmsection.

Durch persönlichen Einkauf eines bedeutenden Lagers aus der Konkursmasse ^  
Berliner Exportfabrik bin ich in  der Lage, nachstehende M än te l zu
billigen und noch nie dagewesenen Preisen der M M "
anzubieten. Um Platz zu gewinnen bin ich gezwungen, diese Sachen in !*rrz r D 
Zeit ausznverkausen, und findet der Verkauf für diese Genres nur ttt

1S. November er. -DW stau.

3 0 0  8 ^ 0 ^ 3 ^ 0 6 1 8 ,  nur neue diesjährige Sachen» fönst 12—14» jetzt 6—7 Mk. t̂zi

2Ü0 lange enganliegsncle Winter-palelok «ns Kerlstoffen (Neuheit) f-«ft 30-^ '
I 5 - l8  Mk.

2 0 0  Vi8l1!8 in den neuesten Stoffen und elegantester Ausführung» früher 36—50, jetzt l8—2o ^

2 0 0  ^ !n l6 r l ia ^ V e !o K 8  in Doümans-Facon und Prästden'en - Aermeln von den ^5, 18,
Kerl-» Rahe-» Mohair- und woll. Seidenplüschen, fönst 30-36,00, 50,00» 100.00» 1-6» 
und 50 Mk. 0 l N

Täglicher Eingang hocheleganter Neuheit̂
»roitostr. 84 S » rrw iw »  SSVllK, Lreitestr 4

Druck und Verlag von L. Do mb r o w » ki in Thorn.


